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uwe Günter-von Pritzbuer / msr / 2011Mit Absichten kann man nicht  
berühmt werden
Von Wissensriesen und Umsetzungszwergen

Von Uwe Günter-von Pritzbuer. erfolg 
ist das was erfolgt, wenn man sich selbst 
folgt. eigentlich einfach. dann muss man 
nur gehen, wie man es weiß. nur: die 
meisten wissen zwar, wie es geht, aber 
nur die wenigsten gehen, wie sie es wis-
sen. nicht immer gehen menschen von 
inneren Wünschen zu äußeren taten. 
damit bleibt es dann oft nur bei guten 
vorsätzen.

und das erleben wir auch immer wieder 
in unserem traineralltag. besonders bei 
der führungskräfteentwicklung begeg-
nen wir doch immer wieder managern, 
die über ein beeindruckendes Wissen 
und extrem hohes Potential verfügen, 
diese fähigkeiten und ihre motivati-
on aber nicht in messbare ergebnisse 
oder erfolge umsetzen. dies umschreibt 
das schlagwort von „Wissensriesen“ 
und „umsetzungszwergen“. 

ein wesentlicher Grund dafür sind defizi-
te in den Kompetenzen der volition. sie 
wird umgangssprachlich auch als um-
setzungskompetenz bezeichnet. volition 
ist die entschlossenheit, träume und 
ziele in die tat umzusetzen. 

„Du wirst lange mit 
offenen Mund dastehen, 
bis eine Ente hinein-
fliegt“

(chin. sprichwort)

der managementvordenker Peter dru-
cker hat bereits 1954 in seinem buch 
„the Practice of management“ indirekt 
auf die bedeutung der volition verwie-
sen. er forderte eine managementpraxis, 
die auf der fähigkeit zur selbststeuerung 
beruht. später bezeichnete drucker die 
fähigkeit, sich als führungskraft selbst 
ergebnisorientiert steuern zu können, 
gar als schlüsselqualifikation des 21. 
jahrhunderts! sein Ansatz umfasst fünf 
teilkompetenzen der volition:

1. Aufmerksamkeitssteuerung und fo-
kussierung: Willensstarke menschen 
mobilisieren ihre energie durch eine 
konsequente fokussierung auf klare 
ziele, die sie mittels smArt definie-
ren. das gibt ihnen die Kraft, zahlrei-
che schwierigkeiten und hindernisse 
zu überwinden.

2. emotions- und stimmungsmanage-
ment: Wer über eine hohe volition 
verfügt, kann sich sehr gut in eine po-
sitive stimmung versetzen und ist da-
rüber hinaus in der lage, konstruktiv 
mit negativen Gefühlen umzugehen. 
solche menschen lassen sich von 
dem Prinzip leiten, dass positive Ge-
fühle bei der umsetzung von Absich-
ten helfen. zudem können sie sich 
gut in die Gedanken- und Gefühlswelt 
anderer hineinversetzen und deren 
verhalten antizipieren.

herr dr. XY, mar-
ketingleiter eines 
internationalen un-
ternehmens, ist fas-
sungslos über die 
Absage zu seiner 
sicher geglaubten 
neuen stelle. sein 
Arbeitszeugnis ist 
voller lob über sei-
ne erfahrungen und 
sein engagement. 
neben seinen fach-
lichen fähigkeiten 
werden seine au-
ßerordentliche leis-
tungsstärke und 
motivation hervorge-
hoben. Auch als Per-
sönlichkeit hat herr 
dr. XY mit seinen so-
zialen Kompetenzen 
überzeugt. leider fehlt eine entschei-
dende information. man findet nichts 
über messbare ergebnisse und erzielte 
resultate. und damit wird das lob ins 
Gegenteil verwandelt: er hat große rä-
der gedreht, dabei aber nicht viel umge-
setzt – im Gegensatz zu vielen anderen 
menschen, die mit eher bescheidenen 
ressourcen beeindruckende betriebli-
che erfolge erzielen. 

eigentlich kein einzelfall. das beispiel 
zeigt: fachliches Können, motivation 
und leistungsbereitschaft allein reichen 
bei weitem nicht aus, um beruflich erfolg-
reich zu sein. viele führungskräfte sind 
zwar fachlich versiert, arbeiten mehr als 
60 stunden die Woche und haben am-
bitionierte ziele. de facto wissen sie je-
doch nicht, worauf es wirklich ankommt. 
oder sie sind höchst motiviert, verzet-
teln sich jedoch und tun sich schwer, 

3. selbstvertrauen und durchsetzungs-
stärke: die fähigkeit zur selbststeu-
erung schließt eine starke selbst-
wirksamkeitsüberzeugung ein. 
Willensstarke menschen sind sich 
ihrer fähigkeiten bewusst und ver-
trauen auf diese. so finden sie auch 
immer mittel und Wege, um aus 
schwierigkeiten herauszukommen. 

4. vorausschauende Planung und Pro-
blemlösung: Willensstarke menschen 
sind pro-aktiv und vorausschauend. 
sie erledigen unangenehme und 
schwierige Probleme sofort, statt sie 
„auszusitzen“ oder entscheidungen 
vor sich her zu schieben. unter Pla-
nung verstehen sie in erster linie 
nicht die voraussage der zukunft, 
sondern die vorbereitung auf eine un-
gewisse zukunft.

5. zielbezogene selbstdisziplin: men-
schen mit hoher volition erkennen 
früher als andere, was in einer situ-
ation notwendig ist und setzen ihre 
erkenntnisse konsequent um. sie 
verfügen über ein hohes maß an 
selbstdisziplin und können plötzliche 
impulse, Ablenkungen oder „verlo-
ckungen“ wirksam kontrollieren. die-
se disziplin kommt nicht aus einem 
selbst auferlegten zwang. vielmehr 
erkennen sie den tieferen sinn in 
dem, was sie tun.

Wesentliches von 
unwesentlichem zu 
unterscheiden. Ge-
meinsam haben die-
se führungskräfte, 
dass sie am ende 
ihre ziele nicht er-
reichen. denn ihnen 
fehlt die volitions-
kompetenz. Also 
die fähigkeit, ziele 
und Absichten mit 
Willenskraft syste-
matisch in die tat 
oder in messbare 
ergebnisse umzu-
setzen – und zwar 
aus eigenem Antrieb 
und ohne motivation 
durch Andere.

dass besonders er-
folgreiche führungskräfte über diese 
fähigkeit verfügen, zeigen auch neuere 
studien. forscher der london business 
school und der universität st. Gallen ha-
ben vor einigen jahren herausgefunden, 
dass volitionskompetenzen erforderlich 
sind, um den wachsenden Anforderun-
gen des Arbeitslebens zu entsprechen 
und Wirkung zu erzeugen. doch nur 
zehn Prozent der führungskräfte verfü-
gen über die geforderten umsetzungs-
kompetenzen, während rund 40 Prozent 
extrem fleißig bis hyperaktiv, aber erfolg- 
bzw. wirkungslos sind und die übrigen 
50 Prozent als zaudernd oder distanziert 
gelten. unternehmerisch wichtige Aufga-
ben schieben sie vor sich her. stattdes-
sen sind sie ständig damit beschäftigt, 
fehler vermeiden zu wollen.

Summery: Wissen wirkt nur durch han-
deln. dazu ist volition – die fähigkeit 
zur selbststeuerung notwendig. diese 
fähigkeit ist der entscheidende erfolgs-
faktor – wichtiger als fach- und sozial-
kompetenz oder besondere Persönlich-
keitsmerkmale. volition bestimmt den 
Grad des erfolges und ist eine Weiter-
entwicklung des Konzeptes der motivati-
on. bei der motivation handelt es sich um 
eine handlungstendenz, um ein streben 
nach zielobjekten. zwischen diesem 
streben und den resultaten oder ergeb-
nissen des handelns liegt die volition.
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